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Mifsivnen hier nnd-dort-
Was wir voraus gesehen haben, szsoll jetzt in Aus-«

ührungkommenDie Herren von der protestantischen
Autoritätwollen die Herren von der katholischenAuto-

rität bekämpfen.
Die Herren von der protestantischenAutorität,die

keinem Einzelnen das Recht lzugestehenwollen in kirch-
lichen Dingen anders zu denken, als die landeskirchlichen
Satzungen es verlangen, sie wollen sich jetzt zusammen-
nehmen und die Herren Jesuiten, die die wirklicheAu-

,

torität, .die historische Autorität, die ununterbrochene
Kette der traditionellen Autorität einer Gesammtkirche
für sich M Anspruch nehmen, aus dem Felde schlagen
Die Konsistorien veranlassengegenwärtigKirchenkollektm
zur Herstellung evangeltscheuMissionemum die Ge-

fahren abzuwenden, welche die Iestttttschen Missioneu
über uns, bringen. »

, ,

Wir fürchten,daß die Herrenvonden evangelischen
Mifsionen den Kürzern ziehen uns Kampfs gegen die

Herren von den jesuitischen·Missionen.» «

daxWenndie Herren der evangelischenMissionsich-«an
gingeslskmzipder Gewissenssrethettstellenkönntlemso
fühkenxkaesan. Sie würden dann die Sprachexuthers
band Ebnen,ehe er inAugsburgsichselber dieHunde
darzushuållvor«dem»Kaiser die strenge Rechtglaublgkelt
dem Men«

Sie wurden sagen: Jn Sachen zwischen«
Ver-mitk1ek»chen;lmd»Gott ».giebtes keine menschlichen
braucht kei ·- HePuan sagen können: Der liebeGott
»

n Beinlsterium i ,
, » Wlaen

ubermacht an »
n Rom, das seinen «

M--nschheit««an Ezzngielgäheithnd»die

LgünsckheIrr
»ichauch wke Luther au visit-,ringt.

—-— te onner
1daßdiese fordert Gottfogangageretnsund
Kaiser was desGKaisers,,um« day

0 e Un

da das Reich ottes nicht ist ein Rei
"

»
«

imßNisichcEos-te nichtMessichmüdercåpkkåichckädetnkil
seien. Sie könnten dann sagen,daß es 14 zu- M Schrift

Berlin, Freitag den 11. Juni«

Ukcht leben anerdeutem ,

Wche die winning-Zeitung früh Morgens pünktlich zu erhalten wie-nahenÄzahlen wöchentlichZ Vl-

YWFsich U bit zunächstbelegeuen Postckmtetz tm Inlande an die bekannten Speditenrr der-des Pestdebits

verlustigeu Zeitungen zu wende-. -
X

- -.« » -.....-..-——-.«. »—.- «

,

" l
"

siehet: Prüfet Alles und das Beste bebaltetl also dürfe«
man prüfen und sich nach Einsicht entscheidenY Sie
könnten wiederholen all’ das, was eben noch der freie
Luther für die Freiheit sderReligton gespro en und wie»

er und seine Anhänger dafür gewirkt, gegen ein Men-

schenregiment, das sich vermaß,unfehlbar den Willen
Gottes zu kennen und zu verkünden. Sie könnten all’
dies und noch vielmehr sagen, und so«den Geist der

Schwachenvon den jesuitischen Missionen abwenden. .

Was aber wollen die Herren der evangelischen Mis-
sion jetzt sagen, wo sie selber«ein Landeskirchenregiment
aufgerichtet haben? wo sie selber die religiöse Freiheit
verurtheilen? wo sie selber Ketzerrichter werden? wo sie
selber ganz wie die katholische Kirche sagen: das Reich

·

Gottes ist unser und wir tragen unser Amt Von göttli-
cher und sürstlicherAutorität wegen? Wo sie'selber ver-

bieten zu prüfen, wenn man sich-nicht verpflichtet auf
das Resultat zu kommen, das sie für- das richtigehalss

"

ten? Wo sie selber die alte Autorität gegen jede neue

Autorität ausrichten,, und dem. Geist »des, Brot«-stan-
tismus entgegen ein evangelisches Oberpabstthum ver-

theidigen? —

. ·

»

Wie, wenn— die Herren von der jesüitischmMission
den Herren von der· evangelischen Mission HingegenM-

ten und ihnen zurufen: Sagt uns doch emnml«Was
würdet Jhr mit einem Luther«machen- Ver letzt Unter
Eu ausstände, und dem entschiede Willen der

Staatskirche und des Kaisers, des Lasldesoberhauptes
entgegen, ein Bekenntniß ausstellte und eine Sekte stif-
tete, die andere Sakramente-, andere Bekenntnisse,andere
Gottesdienste einführte, würdet Ihr dann nicht: Ketzer!
Ketzer! rufen? Mitsset Jhr nicht also von Euekm Prin-
;p«desStaatskirchenthums dem Papste Recht nnd dem

Luther Unrecht geben? — Wie, wenn vie Herren Je-

suiten fragten-«Was redet Ihr von historischerKirche,
wenn Ihr doch Nichtleugnen könnt, daß Luther eine
Revolution gegen die historischeKirche"heroorgerusen?
»Was sprechetIhr von der kirchlichenGemeinschaft,hat.



nicht Luther die kirchlicheGemeinschaftzerrissen, nnd-
gerade der weltlichenMacht die Kirche überliefert,dir-«
felbsiständigdastaude —

Wahrlich, wenn die Herrenan der jesuitischenMka
sivn also zquen Herren der evangelischenMission sprä-
eben,vdiese«müßten ver-stummen und an die-eigne Brust
statt an diessBrust anderer Leute klopfen! «-

Nur die-wirkliche-,wahre Religions- und Gewissens-
freiheit kann in die Schranke mit .-Geisteszwang und

Gewissensbeängstigungtreten; mit einem»Uebel aber
-- kann man schwer dasandere vertreiben.

Wir gehören nicht zu denen, die es mit Triumph
verkünden, dckßfortan die Jesuiten nicht mehr ihre Mis-
sion in überwiegend protestantifchen Prov’inzen«ssollen
abhalten dürfen.

wie wir Freiheit für uns fordern. Die Regierungsge-
«

walt soll gar Niemanden geniren. Sie soll uns nicht
vor- den Jesuiten- schützenund auch nicht die Frommen
vor den freien Gemeinden. «Wir wollen die wirkliche
volle Gewissensfreiheit und beklagen alle, die sich aus

Furcht vor den Jesuiten hinter die weltliche Macht ver-

kriechen. Wir glauben auch, daß die zum nächsten
Sonntag zu veranstaltenden Sammlungen an den Kirch-
lthüren für die evangelischen Missionen nicht allzu gro-
ßen Anklang sinden werden, obgleich das Jnteresse ge-
gen die Jesuitenmissionenmit Recht sehr rege ist. Aber
wenn man auch das Geld dazu zusammenbrächte,unt

ein paar evangelischeMissionäre auszusenden, so würde
es doch zu gar nichts- führen-, so lange man nicht die

Freiheit zum Bundesgenossen nimmt, die in’s Jnnere
der Herzen dringt und- verständlichergegen Jesuiten
spricht, als all’ die halben Redensarten; die eine «ortho-
doxe Landeskirche zu führen verurtheilt ist« «

Die Jesuiten thun auch mehr als predigen Sie

Wir fordern Freiheit der Missionens

i

haben den Beichtstuhl, die Stätte des Gewissens ithe;.
dahin dringt keine evangelischeMission, die»t1cet)tdas

Gewissen frei macht nnd frei zu machen sur gut und
recht terkräktixviclmth prophezeihen wir, daß den Je-

suiten Ver größteVokschub geleistet werden wird, wenn

man fortfähw eine eVaUgOUfchsPapstthümeleizu pre-
digen und zu pflegen. »

So ist es!
»

i

Berlin den 10 Juni.
——— Die Kaiserin wird am Juni Schlangeubad verlas-

sen und nach Potgdam zurückkehren
tereburg erfolgt am 11. Juli.

-

»

—- Die belgischeRegierung soll die Vermittelung Preiißmg
nnd Nußlands in den immer drohender werdenden Tatifver-

«

wickeluugen mit Frank:eich inxAuspruch genommen haben.
—"Au6 Westfalen wird berichtet,daß die Jesuiten .im

bevorstehenden Herbst eine Lehranstalk(Scholastikat) für Deutsch-
land in Paderborn begründenwerden, zu welcher Anstalt, in
der die Scholaren ihre «philosophisehenwie theologischenStu-- -

szdien zu betreiben haben, die Mittel durch freiwillige Briträge
betbeigkschafftwurden. Jn ungemein kurzer Frist wurden zur
«VeschaffunggeeigneterLokilienfür diesesJesuiteniniiitut 10,000
Gid-und zum großenTheile in Paderborn selbst gezeichnet —
DIE Missionin Krzytoin (Großb. Posen) war, wenn auch

Yåchöägozahlreich wie die in Kröben,"dennochvon mehr als

im Menschenbesucht.»Dieauf allen Wegen unter Vor-M-

«

Jung des wunderthätigenBildee-der Mutter Gottes VM

-
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,

, -

«-.«-- »- : »J-

Die Rückkehrnach Pe-

)

gen und Bauchen der Faßdaubenz3) auf ein«

oder ein Lied am Golf Von

CzevstochauberbeiströmendenSchnaren der Andächtigewbedeeb
mhlctt einigen Tagen die Wege und erfüllten die Lüfte mit
helllgenGesängen,"«indem sie sich nach dein Orte der Station

bewegten,wo unter freiem Himmel Predigten gehalten und die-«

hftltgenSakramente ausgetheilt wurden. Die nächsteStation
sit UUU Posen, wo die unermüdlichtllPatree, nachdem sie von

Ihren Anstrengungenausgeruht haben, th. Werk fortzusetzen
gedenken. —- Jn Königoberg soll man beabsichtingdie Je-
suiten, wenn sie eineMiision unternehmen würden, auszu-
WfkimtDieseMaßregel-dürfteden schlauenfottm eine höchst
Wlllkvmmenesein,«indem sie alsdann als Makkhrer iin den
Augen der GläubigenNnur gewinnen können. »

v

-

·—— Das frühereMitglied der—Natiotialvtrlammlungund

AUlkJelöstsUs2. Kammer, Konrektor Schramm aug; Langm-
salza- ,settdrei Jahren zu St. Gallen in der SchFVEItwohn-
hast, Ist mit Familie über Havre nach Nordamerikapauszkk
wandert. Der Durchzug durch Frankreich ist den JlUchUUD
VII-»Mit an drei Monatstagem dem 5., 15.« und 25» gistattiks

«»« »j« Jll einer der erstens Nummern des ,,Publizist««·befand
Itch ein das neue StrafgesetzbuchkritisirenderArtikel,cui GTUMX

dessen gegen den Redakteur Thiele eine Anklagewegen Behaup-
tung erdichteter und entstellter Thalsachen,welche die-Anordnun-

en der Obrigkeit dem Hasse und der Verachtung augsetztldek-

gobetlw·Urde.JU erster Instanz«wurde T· zu 2 "Monaim
GefängnißVexllrkheiltsdas Kammergericht, bei dem die Vom

AngeklagteneinvgelegteAppellation gestern zur Verhandlung kam-
ånderte LlsdvchM Gefängnißstrafein eine Geldbußevon 50 Tiler-
event. 6 Wochen Gefängnißum. Es wurde ’fernir auf die

Entrichtung der inkriminirten Nummer erkannt.
—« Seit dem 1. d. Mu. ist in dem Hause Philippstr.22

eine-Sänglingsbewahranstalt (Krippe)s für neu Stadt-
bezirk««74c.begründetworden, in welchernoch nicht zwei Jahr
alte Kinder solcher Mütter Aufnahme sinden sollen, die den
Tag über «an Arbeit gehen müssen. Arme Mütter haben sich

'

behufs der Aufnahme »ihrerKinder an den
Geg.Sekretär

’

mermann,« ,Louisenplatz-.12, Morgen-z vor 8 U r nnd-PO«
j-

tags von 4——6 Uhrfzu melden»
«

«

«

.

.--—« Die dieojährigen Berliner Wettrennen finden vom 18.
bis 22."Jnni auf der bekannten Bahn unweit Tempelhofstatt. .

«——«Dem« Mechaniker J. M. Macrz zu«Berlin istxin Pa-
tent auf eine Einrichtung der Hähne für Flüssigkeit-Uauf fünf
Jahre, und dem MaschinenfabrikantenAdolih Mos er zu Aachen
vier Patente, und zwar: l) auf eine Maschine zur Bearbei-

tung der Faßdaubenz2) auf mehrere Vpkkichtungmzxuu Fu-
Ma chmezum

MaschinenzumNundschneideuder Fißbödmz4) Auf mehrere
Dauben Ue- aZusammenbiegender in einem Reier aufsesttztm

«

8 Jahre ertheilt worden.
...-

-

- ·

,

en ZEWUSM hatt-U wir im

s enWeinernte-itza- New-»
Gästend ad-;Lunis-misse-stlt OTHER-sentUrtheil dahin
ltmdtßsSverurtheilt-«Z« dagegen Yreigespwchmthden

se«UEge,ebtme ein-IchheuteieinenähesnMiltheilungzu Haue
deetrwir ErschienIdaßUUZFJstårBerichtvollkommender

-.- -«ar.- Iclkageeen 's—
’

lekalulmtgenugVerbreitungeiner schoåzTor.S!spekhatte VII
zursstellungxkäxgrapyspder Vemm michPal lvteznghlären

er-

i
«

.
ma e- o um

Fel;2:3sxtiide,.übeerplsdlcheVekllGutachtender Akademiezbei-
bmfhtz das dcml»II sowohlJJIktlnstlerischerals in sittlicher
Beziehng Ewig auswdsteZeugmßgiebt und eine Freisprechung
zur Folge-DELle.

«

Das BUtIIH-Gtiuibert’scheLiederspiel: ,,,Carolinc,s,—
.

. » Neapel« wird im Monat Juli M«

der Holglsinezur Aussührungkommen. .

·
-. .

. It de?beabsichtigtenRegelung der Geld-VethalkmsssI
VI FinmeWITH--Nordbahn«steht wieder eine AIIWSNVon

OF Mftllåonenturhefsischer Eisenbahnscheme m AUG-

sichtsM Preußenzu überfluthendrohen. »

-
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« l

In einem an den Magistrat gerichtetenRestripiebetreffs
d Errichtung eines Gew«erbegeri».chtsfür Berlin heij
XII-V-fchon in der bisherigen Praxis sich»be:den bestehenden-
GewerbegerichtenverschiedeneMätlgkl hIWUSSOstellthaben, so
müssendiesezuvor durcheine Deklaratle zum Gesetzbeseitigtwer-

"

den. Es wird deshalb in einer der nächstenKammeksttzungm
ein Gesetzeingebrachtwerden. ,Unterdeßbleibt die Errichtung
eines Gewerbegerichiein Berlin ausgesetzt —- Die Errich-
tung eitles Gewerbegerichtswende bekamkmchvon fast sämm-
Iichm hiisigm JUUUUAEUUrlan Und VVFUGewerbe- und

Gemeinderatedefakwortee Dis Nokbwspdtgkeiteines solchen
Institute wurde mir vom Maatstttherstritten .

«

-—-Jn" den letzter- ngell Ist VMIdfr Mstxltpolizeidie auf
den Märkten zum Mkle bkbmchteMilch mittelst des Dörf-

felschmMilchmesfersvermessen worden und« hat gez-ist« daß
i

«

diee .
«

xcgniggxätäwviaein-. Konfiskationderselbennirgend eintrat.
Man feind OWNERMilch mit Wenigesals ein Viertheil
Wasser vermischt-Ia es Lausdissele Arpßkckltheilseine sehr
gute Qualität« In din.Uachkm Tuch WITHM gleicherWeise
km den THMU W Mllchs welchem Den HaUtetn verkauft wird,

.

kontrollirt werden.

S

Cz sind hier in neuererZeit wieder verschiedeneGold--
zum Vorschein gekommen,welchezwar acht sind, deren

—-

usiünsz
Werk-, aber dadurch vermindert worden ist,—daßman die Mün-.

zm in Sscheidewafsek gelegtund so die obere Fläche abge-
ng hat.- Man erkennt dieseMünzen daran, daß fie, abge-z .

» . . . . , . » »

se m von ihrer großerenLeichtigkeit,ein matteres Geprage ha-
da das Scheidewasserzwenn solches

·

auch dile Münzen
ziemlichgleichmäßigangreiftkdochdie scharfen Kanten des,Ge-

Prägeg sichtlichabstunipst..»Geian solcher Weise behandelter
Doppelfriedrichsd’or,der hier in den letzten Tagen angehalten
worden ist, hatte z. B. statt 11 Thlr. 10 Sgr. nur einen

Werth von 9 Thit-. 28 Ssgu
—- Bei dem am d. M. stattgehabtenVogelschießerkder

hiesigenSchützengildeerrang-· »Hi:Scharfrnort den ersten Preis
als Vogels-Hing

"

» «
,

— Die Jesuiten, welche-türzlichhier»eingetroffenwaren,

haben Berlin nach wenigen Tagen wieder verlassen-

bett-

——- Der hiesigen Krimiualpolizei sieht folgendeUmändernng
bevor. Jn jedem Polizei-Redner- wird ein Schuf-minnt unter

Beibehaltung feines Verhältnisses zum Obersten-des Instituts
angestellt zur besondernWahrnehmungder Jciminalpolizen
Diese Schutzmäniieraller Reviere starren an Jedem Morgen
Bericht über alle die Krtminalpolizei betreffenden Vorfalle ab

- und empfangen gleichzeitigdie nöthigen Jnftrtittionen.- Jhre

besondere Aufgabe ist die llrlserwachungVer in dem betreffenden

«
Reviere unter polizeilicheAufsicht«gestelltenPersoklmsWöchMt--
lich mehrere -Male versammeln sich-—diese FOPBMHUUFTim

äglizeeidräsidiuni,
uin daselbst in den hauptsachllchstmGrund-

- In dersKriuiinalsZolizeiunterrichtet zu werden.
«

mais Pslszeiberichtvom .10. Juni. Heim7ten »d.»Mt·s·Nach-
eitlemgqlafuhlFdek-Dienstknecht L. mit einem zweispannigen,mit

Nkue Frass-Fnehmen«-BlockebeladenenBlockivagen durchv
alte SohnkaeMkaßssMehrere Kinder, darunter der 6 Jahr

schältm die HischutzmannsK» gingen an den WagenUnd

Knabe aug; gerizteVon dem Blocke ab. Hierbei gleitete»der
ierrad über den LeibunssrDen Wagen, und ging ihm -ein».yin-
liebliche Verletzunlegsodukcklet jedoch wunderbarer Weise er-

iagswurdeein Mann Kästenhat«
—

·AM»9WNklchmkk
Auf dem Tische fand man eisäzsåohnungserhangtgesunden.

aus Verzweifliingszsterbe—

"

toten frühåmsuikxgcgäklabgäxhnhimekdem

Schönhauserrose« ,
s-

um« vzlli S
«

Kind-s männlichenGeschlechte-HmeinigeStückegqcigrgäriglxälåg
gitilgletwiikelh

das erst Msge orage·
im

Wasser-gelegevnxhak,m

Milch kkl dem VdslchriftsmäßigenZustande

die .

«

— Aus zuverlässigerQuelle ist die »N. Pr. Z.« ermäch-
tigt, das Gerücht«als habe d»tr.Kai·ervon Rußland bei Ge-

legenheit der silbernen Hochzeit·des
«

ZinsenKarls demselben-die
« Einrichtung eines Zinintersjrn Silber geschenkt,als völlig

grundlos zu bezeichnen,und dahin zu hertchtigen:»daßdie Prin-
zesfin ein werthvolles Armband in Brillanten von dem-Kaiser

«

und der Kaiserin bei dieser GelegenheitLzumGeschenkerhal-
ten hat.

"

- - .-
-

. ,

Blatte in Folge eiiiesDruckfehlers heißt,bis zuin I. Dezember,
sondeanbis zum 1. September..

»

·

Rassel. Vier Referendaressindaus der Reihe ihrer Kot-«
«

legen gestrichenwordens weil sie der Gesinnung, die jetzt get-Ori-
dert wird, zu ermangeln scheinen. Einige sind schond bis .10

Jahre im Vorbereitungsdienste. .
«

Balerm Den Volksschullehrernin der Pfalz ist Urble

worden, Schriften von Diesterweg in ihren Lefeziikelnund

Bibliotheken zu halten,«Uudverlangt die Ablieferung der allen-

falls schon eingekauftenWerke des genannten Schiilmanns, falls
,solche’nicht schonin den Privatbesitzübergegangensind. "—— Jn

Munchen ist asni 6. der Prof. der Chemie Dr. Buchner gefror-
ben. Dagegen soll Liebig aus Gießen für die Münchener
Universität gewonnen

—- Vei einer allgemeinen ,,Stresife««'in
der Pfalz wurdean Vagabunde aufgegrisfen· -

"

Luxemburg, . Unser Gemeinderath hat beschlossen«den

Schefferschen Garten, welchen der Jksuitenpater Zobel
kürzlichungetauft hat,«freiwillig«oder durch Erpropriation für
die Stadt zu erwerben, um durch denselben eine neue Gasse
anzulegen. Jn der«Praxis, besonders aber- im Prinzip, ist die
Sache gut; und wenn durch die Expropriarion des Gartens«
die Redempioristenauch nicht vertrieben werden, so ist doch das

åbBotinn
der Stadtverordneteneine Protestaiion gegen ihr Trei-

en. —

«

Baden. Es sind in jüngsterZeit mehrere Zöglingeaus

der sesuitischen Schule in Freiburg entlassen worden, deren

Aussagen dieseCrerzieranstalt in ein eigenthümlichesLicht stel-
len. Die armen Kinder erregten den Zorn der heiligen Väter
angeblich, weil sie aufder Straße den Leuten ins Gesichtge-

sehen, sogar mit andern Menschen zu sprechen gewagt hätten.
Einer dieser Knaben hatte gebeten, man möchteihm so lange
ein Obdach gewähren; bis er ein Unterkommen gefunden, was

in Betracht, daß die Kinder meisten-s aus den ärmstenVolks-s
tlassen und dazu ans· der Ferne herbeigezvgenworden, ein Bitte«
war, welche wohleme nothwendig zu gewährendegeschienen

haben sollte.«9«tichtsdestowenigerwurde der Jesuitenzögling
aber auf die Gasse gesetztund würde in Elend untergegangen
sein, wenn nicht ein mitleidigerBürger ihn aufgenommenhätte. -

Möge»«dasdeutsche Volk aufmerksam werden aus diese UUV
viele ahnlicheFälle, daß nicht Schulenmoralischer Utlgsheuer
sichbilden; welchedie neue Gesiitung,—·wennnicht vernichka
»so ddch«bcdrohenund bedeutend gefährdenkönnen.

-

·

«;
Wien. Jn Folge der Aufhebung der Grund-rechteM

Deutschlandist, wie ein schlelischesBlatt vernimmt, in Frank-
furt auch der Umstand zur Sprache gekommen- ob M Bezug
auf die politischen und staatsbürgerlichenRschkkder Juden all-

gemeineBestimmimgenzuerlassen seien, Und aUl WkschekGrund-
lage dies zu geschehenhabe. ZWas detx ersteren Punkt betrifft,

jso scheintder Beschlußdes-aheadaus-gefallenzu sein; denn bei
i

uns sind in Folge davon bei den betreffendenMinistern Vor-
arbeiten zur Erledigung-der Frage im Gange, und zwar zur
Zeit im Ministeriumdes Innern Die Rückäitßerungdes Mi-

Uistets der Justiz soll Vor emle Zeit erfolgt sein, und im
'

Wesentlichendahm lauten- daßLilleBefähigung.der Juden zum

—« DiesGerichtsferiendauern nicht, Wie Es lm"«gestrigeii«
·

I

LRichtelstandstillendiessälligmgesetzlichenBestimmungen von
-

Alte-es her widerspreche«wiewohl fich in jüngsterZeitManche
«

in denselben ,,einzuschletchen«gewußthimm.
"

Schweiz.

I

I

»Bon»Freiburgaus hats das Komitee von ·—
-

Posieur zwei Zuschriftenan den Präsidentendes großenRa- -

-



thes und an den Bundesratherlassen. Jm ersten Schreiben »

nimmt das Komitee einen gar. befehlshaberischenTon an und
dtuckk sktlle hoheVerwunderung ans, daß seit der Volksver-

iaMFUIUUgvonden Behörden nichts unternommen worden-
SPUM folgt die Drohung: »Da wir die Dispositionen des

Volkes kennt-mso glauben wir Ihnen erklären zu können,daß
halbeMaßregelnzu keinem Resultate führen würden.«.,——Der

großeRath ist auf den 15ten"d. bei Eiden einberufen worden;
über die ihm vorzulegenden Anträge verlautet noch nichts.
Bküffel, 9. Juni. Bei dsn gestern in einzelnen Theilen

des Landes stattgehabten Wahlen zur theilweisen Ergänzung
der Abgeordnetenksrmmerhat die liberale (ministerielle). Par-
tei Is, die Jesuiten- (Oppositions-) Partei 21 Kandidaten

durch-gesetzt.»Im Ganzen waren 54 Abgeordnete zu wählen-—
Jn Belgien machtljetzt ein junger Mann Aufsehen, der durch

«

bloßes Beisühren oder Kneipen Rheuniatismen und ähnliche
Krankheitenheilen soll. Driesker den iiype·r, wie das Volk

den Wundermann nennt, kann nicht allen Anforderungen ge-

nügen, in ganz Karavanen ziehen ihm Krankeund Preßhafte
nach. Auf An ehen der Aerzte wurde er m Brüssel verhaftet,
aber sofort wieder in Freiheit ges:tzt, nachdem er erklärte, er

sei dreimal voni·Blitze getroffen worden, »Unddadurch habe
sich in seinem Körper so»viel elektrischesFluiduni gesammelt,
daß skim bloßeBerührungauf die kranken Stellen die heftig-
sten Wirkungen der Elektrizität ausube. Natürlich weiden

Wunderkuren von seinem Heilverfahren erzählt.Er ist jetzt
unter einem außerordentlichenZuleufe aus allen Klassen und

allen Siänden in Brüssel beschäftigt.Wir erinnern an den

Schäfer von Niederempt (einem Dorfe unweit Köan, dessen
Kuren auch Leichtgläubigegenug fanden und Tausende in Be-

wegung setzten,um sichbetrügenzu lassen. .

Paris, 8. Juni. Vatihelemh Si. Hilaire, Professor am

»Collegede France,« hat in folgendem an den Unterrichtsmi-
nister gerichtetenSchreiben den, Eid verweigert: —,,Hr.Ali--

nistek« Jch darf den verlangtin Eid nicht leisten Dasth
wisseniist die einzigeuiiverletzliche»Zufluchtssiatte,die nian uns
gelassenhat«und das niemige ·spUch»tzu lapi- Alsdaß·Ich feme

Stimme verkennen könnte. Die Philosophie-M d« Ich UZUM
richtet habe, hat mich seit langer Zelt Lilith Was Votzuskchm
sei: das materielle oder das moralische Eiend.·Dank
ihren untcüglichenAnweisungen, die Wahl war auir nicht
schwer. Die Absetzung,welchemich nach 27 Dienstjahrenthfh
zieheich dem mir abverlangtenEide vor-« ,

Der Oberstlieutenant Charras, ehemaliger Bolksvertreter
(L,inke)hat, um feine Verweigerungder Eidesleistung als Mit-

glied des Generalraihes des Pin de Dome zu begründen,einen

Brief an die franzosischeRegierung gerichtet, der an Hefigkeit
alles dasjenige übertrifft, was bis jetztgegen Louis -Napol-eon
·gefch-i:benworden ist. -

s

«

Die Lügenhafligkeitdes Rettershstems,«wenn sie noch des

Beweises bedürfen sollte, findet ihn in folgendem Beispiele.
Die Budgetkommissionwollte eine Verminderung des Armee-

bestandes umt«30,000Mann vorschlagen. Um sie hiervon ah-

zubiingen, legte man ihr Aktenstücke vor, welchedarthnn soll-
ten, daß die geheimen Gesellschafteninehr wie jemals organi-
sirt, ja seilst im Handeln begriffenwären, besonders in gewissen
südlichenDepartements; man dürfe daher die Vertheidigungs-
krafte der Pa-tei der ,,O:«dnung«nicht schwächenu. s. w.,

ir. f; w· Nun haben aber seit einig-n Monaten die Regie-
rungsblätter in einem fort wiederholt,daß der Sozialismus
todt- mausetodt sei; daß der«Staatsstreich vom 2. Dez. Frank-
reich-von ihm befreit habe; daß die Gesellschaft gerettet, die

CUM Parteien lebensunfähiggemacht, die Anarchssten nieder-
bkschltkettertworden u. s. w., u. f. w. und heute versichertman-»
DFHDUgeheimenGesellschaftenwieder eine drohende Stellung«

— emSMVUmZEnUnd in einein einzigen Departement Cis-DeoMit-

— Berlin,
- Heu-I VII Neid-r dehnte-In

I

,

- breiter werd-·zU»F,-ILPL

. —7-

(.

gliederzählen!Welche Versicherungensind nun wahr???- .

,

Der Maire non Sandhaufen hat eine Ordonnanz erlasstld
in welcherer u.LA. dekretirt: »Den jungen Leuten unter 20

Jahren wird untersagt, nach der, Polizeistnndein den S tra-
ßen ymherzugehenM

«

..

,

"

.

Die Fortschritte»derGeistlichkeit,"zumal in Betreff der Er-
ziehung-sind sehr bedeutend, fast jeden Tag hört man von der

Erwerbungoder Erbauung eines neuen EfablifsementsSo

hFlZMdie Jesuiten hier das Erziehungsmstitntdes Abbcå

Poillour·fük.e’inenenormen Preis getauft. ZU Dölsist ihnen
das dortige,Kollegium übergebenworden, und wohl zwanzig
Geinfeinderijthehaben bereits ähnlicheBeschlüllegefaßt-«’Fünf
III-Umssind nach Cahenne gegangen, um- dort den religiöser-v-

Dienst zu«versehen.
L

. Paris, 8.- Juni. Der »Confiitutionell,«WelcherUNDER
Erklarungiin »Moniteur« feine früheren Artikel Verthemgie
und deshalb eine erste Verwarnung erhielt, ist hika Zum Wei-
ten Male verwarnt worden, weil er in einem ferneren Artikel

die der «»erstenVerwarnung zu Grunde liegendenTbakfelchmals «-

wahr hingestellt hat.
«

«
«

(Tel· DeN «

j—

- Berantwbrtlicher Erbat-teure Her-rann Helddeim in III-UT

BLINDE-ABBE-
Sonnabend, den 12. d« Mks.: Erste großeSommer-Ball-

Nachk-,Eröffmmg des ueuerbauten Sommer-Skalen d lkxPirrts

(b’aub0ui«gst: Bettst. Umst Uhr Großes-Dopka-Conckrk
Von einem Instinkt-tie- und einem Cavallerie-Corps, brillante
Jllumination des Gartens, sowie des ganzen Locals. Um 10 UFlV
Beginn des BAUS im neuerbauten Sommer-Salon, sowieIm

alten Salon. Entree 7z ,Sgr., jedoch sind vorher Villeis

ZångrkmanPbFannten
Orten zu haben. Das Nähere die

e.
«

. a F-«partout-Billets aben keine Gülti Leit. «

,
« V Mag-Consis, Te

von der vorziiglichsten Brennkrnft, sind einige Ladungon
im lZassin.- Köpuicker Feld um lcxerdierhause, eingetrotjen,
und wir-d 8 Tage lang aus den Kiihnen ä. 17 Gks Co pok-
Tonne verkauft durch das Comtoir s «

"

«

, schäfekgässo

Dauer-haftgearbeiteteMahag. u. Schlafsopbss-gekngukileEc- Ver-

kauft, auf Verlangen gegen Abzahl-, der DaseinrudeMZs .

Eine Parthie billiger Hosenzeugeä, IX- 2- Fig-RMk Elle- sp
. . » ,

-

I Uge u. Halbseide a 4 U· 5
wie auch eine Parthie Westen in A -

. r .

kuf Klostersth Nr. 17 pass,
fgr. pro Elle stehen znmIZEEL-———«——rrs—. —-....

«——---

, okz bester Qualitat in stqu2 volle Kahnladungm Ahorn-mekonimen Köpnicks -

m«

6 füßigenKloben sind frisch-HGB
-—————-—7-.-Ifschlermeister. sh-

22s Fur
« V shlen u k«l

2«·

Zw-Z«, T«
s «

U:
s o

·

« Wznc(Sx.cimm-U. Zöpf-

ezge;«Prrirr...ekk.EIesk»We»ekegsik2,2—es-
.' - blatt und PrimaO ckh

- - -

Pfarzek Einlege- UIZI
c«

de taki ist zu hungert
Ersten is- hswm

b«
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D

resianer R Eo«
Grenadierstr.3 .

«

W

1 «Sch13fst;ckeIst zu VirmiekheklGrenadierstr.43 parierre vorn

hexquzzgm
D- RMUU beim Sturme-Jeden

I seüVII-LanSFÆYTØHENUw.verl. b.Schlenter, Landsbergerstr.101·
VM einem hiksiWse wird 0jemand «" Am

«

« zur Fuhrun
ProitzssmmidKlallm gesucht,und bittet man die barst-i« e-

fl.ctirendeii, ihre Ackksscschleunigst v «, s«

Unter e. 12 iu set Expedaipn diese-.-Zeitung
abzugeben. - —
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